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Resolution:
Sommer 2010

Die Mitglieder der SPD Leinfelden-Echterdingen lehnen die von der Deutschen Bahn im Rahmen von S21 geplante Streckenführung der so genannten Gäubahntrasse ab. 
Die SPD-Fraktion des Gemeinderates wird aufgefordert sich weiter dafür einzusetzen diese Trassenführung zu verhindern und Alternativtrassen zu forcieren. Wenn die  Trassenführung durch Wohnorte nicht zu verhindern ist, müssen die Folgen minimiert werden.

Begründung:

Im Rahmen von Stuttgart 21 wird die bestehende Westtrasse von Vaihingen durch den Stuttgarter Westen nach Stuttgart-Hauptbahnhof gestrichen. Die neue Trassenführung der Züge, die aus Süden von Zürich oder Italien  kommen und über Stuttgart in Richtung Nord weiter fahren, wird dadurch erforderlich. Die Deutsche Bahn plant hierzu, die Personenzüge von der Rohrer Kurve aus über die bisher ausschließlich von der S-Bahn genutzten Gleise durch Oberaichen, Leinfelden und Echterdingen zum Flughafen zu führen. 

Ein Halt dieser Züge in LE ist nicht geplant.

Für die Bürgerinnen und Bürger ergeben sich daraus eine Reihe Nachteile: 

Mehr Züge bedeuten mehr Lärm. Nicht nur tagsüber wird die Lärmbelastung zunehmen. Vor allem die hart umkämpfte Nachtruhe ist in Gefahr! Leinfelden_Echterdingen gehört zu den am meisten mit Lärm belasteten Städten Deutschlands. Neben der A8, der autobahnähnlich ausgebauten B27, einer hohen PKW-Belastung durch Pendler und der Belastung durch die Landesmesse liegt die Stadt direkt in der Einflugschneise des Stuttgarter Flughafens. Lärm ist erwiesenermaßen ein Stressfaktor, der einen negativen  Einfluss auf die Gesundheit der Bürgerinnen und Bürger hat. Für unsist das ertragbare Maß längst erreicht!

Mehr Züge bedeuten mehr Erschütterungen. Nicht nur die Menschen  werden durch die steigende Anzahl Erschütterungen belastet sondern auch die Straßen und Häuser die sich im Einflussbereich befinden. Welche Folgen die Erschütterungen für die Substanz haben werden und wer für entstehende Schäden aufkommen wird ist derzeit völlig offen. 

Mehr Züge bedeuten eine schlechtere Nahverkehrsanbindung. Wenn die Gleise auf denen bislang die S-Bahnen fahren durch Fernzüge belegt sind, hat dies vermutlich eine Ausdünnung des S-Bahn Taktes zur Folge.  Da zurzeit die Busse auf den S-Bahn Takt ausgerichtet sind, könnte dies auch innerhalb unserer Stadt eine Verschlechterung der Anbindung nach sich ziehen. 

Das Argument, dass man künftig in kürzerer Zeit von den Fildern in Stuttgart sei, lassen wir nicht gelten! Wenn ein Zug vom Flughafen nach Stuttgart 10 Minuten benötigt. Der Passagier jedoch länger auf seine S-Bahn warten muss, mit der er zum Flughafen kommt, stellt das keine Verbesserung dar! 

Dabei werden die Mehrkosten des Fahrscheins bislang völlig außer Acht gelassen. Die vergleichbare Fahrt vom Frankfurter Flughafen in die Innenstadt beispielsweise lässt sich die Bahn mit 6,50 € bezahlen. Da erscheint einem der bislang schon als Stolz betrachtete Preis von 3,30 für eine Fahrt mit der S-Bahn von LE nach Stuttgart als geradezu günstig. 

Ein Halt der vorbeifahrenden Fern- und Regionalzüge ist aufgrund der Bahnsteighöhe nicht möglich. 

Planfeststellung der Strecke: Das Planfeststellungsverfahren ist nur ein überfälliger erster Schritt. Die Sicherheit vor allem im Flughafentunnel im Falle eines Unfalls kann nicht gewährleistet werden. Daher konnte das Eisenbahnbundesamt das normale Planfeststellungsverfahren nicht beantragen. Eine Sondergenehmigung des Bundesverkehrsministers wurde notwendig, die Herr Ramsauer erteilt hat.

Appell an alle betroffenen Bürgerinnen und Bürger: 

Nutzen Sie die Chance Einspruch zu erheben! Gerne unterstützt die SPD LE Sie dabei!

Die Bahn muss Ihre Verantwortung übernehmen und für ausreichenden Lärmschutz bei dieser neuen veränderten Situation sorge tragen!

